
gearbeitet und die Fairtrade-Gruppe 
unterstützt. „Wir haben für so was ein Bud-
get, und es war völlig ausreichend“, sagt An-
na-Sophia Gronbach.

„Man kann hier tatsächlich etwas um-
setzen. Man hat Erfolgserlebnisse, das war
mir wichtig“, betont Claire Meyer. Sie 
spricht von „der besten Entscheidung mei-
nes Lebens“ und wünscht sich unbedingt,
in eine zweite Amts-
zeit gewählt zu wer-
den, denn Ideen hat
sie noch viele. 

Auch Anna-Sophia
Gronbach, die aktuell
ein Freiwilliges Sozia-
les Jahr macht, stellt
sich noch einmal zur
Wahl und hat etliche Freunde als weitere
Bewerber gewonnen. Einer von ihnen ist 
Ferdinand Rebhorn (18). Er interessiert
sich vor allem für soziale Projekte, „ich
möchte das vertiefen, solange ich noch in
der Schule bin und Zeit habe“. Der gleich-
altrige Marco Kärcher hat schon politische
Erfahrung bei der Grünen Jugend gesam-
melt. Er wohnt erst seit vier Monaten in Sil-
lenbuch und freut sich drauf, neue Leute 
kennenzulernen.

gen des Gemeinderats, inklusive Antrags-
recht, und sind die Sprecherinnen der aktu-
ellen Sillenbucher Projektgruppe, die unter
ihrer Leitung binnen zwei Jahren auf die
stolze Mitgliederzahl von 16 gewachsen ist
und viel umgesetzt hat. Unter anderem ha-
ben die Jugendlichen Obdachlose mit Es-
sen und Socken versorgt, mit Flüchtlingen

stehen auf seiner Liste, mindestens 13 Kan-
didaten hat es für die elf Ratsplätze ge-
braucht. Am Montag war im Jugendhaus
ein erstes Kennenlernen bei Pizza, Billard
und Playstation. Erfahrungen bringen vor
allem sie mit: Claire Meyer (16) und Anna-
Sophia Gronbach (18). Sie vertreten den 
Gesamt-Jugendrat bereits jetzt in Sitzun-

A
lle zwei Jahre werden in den Stutt-
garter Bezirken Jugendräte ge-
wählt, die sich dann für die Belange

von Gleichaltrigen in der Nachbarschaft
einsetzen. Die Bezirksgremien entsenden
außerdem Delegierte in den Jugendrat der
Gesamtstadt. Vom 15. Januar bis 2. Februar
dürfen Teenager per Briefwahl, in Schul-
Wahllokalen oder im Bezirksamt erneut 
entscheiden, wer sie vertreten soll. 

Auch in Sillenbuch findet diesmal wie-
der eine richtige Wahl statt. Im Jahr 2016
hatten im Vorfeld zu wenige Bewerber In-
teresse bekundet, daher konnte lediglich 
eine Projektgruppe gebildet werden. Ein
Schicksal, das diesmal Plieningen und Bir-
kach, Münster, Stammheim sowie Vaihin-
gen getroffen hat.

Sillenbuch hingegen ist „sehr gut aufge-
stellt“, lobt Hans Peter Klein, der stellver-
tretende Bezirksvorsteher. 21 Bewerber

Degerloch

Stammtisch der Wanderer
Die Degerlocher Ortsgruppe des Schwäbi-
schen Albvereins trifft sich heute, 6. Dezember, 
zum Stammtisch in der Gaststätte Hendlburg, 
Epplestraße 2. Beginn ist um 19.30 Uhr. jub

Degerloch

Wandern im Advent
Die Degerlocher Ortsgruppe des Schwäbi-
schen Albvereins veranstaltet am Sonntag, 
10. Dezember, eine Wanderung zum Jahresab-
schluss. Es geht von Entringen über das Bogen-
tor nach Tübingen. Die Strecke beträgt zwölf 
Kilometer, die Gehzeit viereinhalb Stunden. 
Nach der Wanderung kehren die Teilnehmer 
ein. Treffpunkt ist um 9.20 Uhr am Kiosk der 
Stadtbahnhaltestelle „Degerloch“. jub

Hohenheim

Hohenheimer Weine kaufen
Wer noch auf der Suche nach Weihnachtsge-
schenken ist, kann am Donnerstag und Freitag, 
7. und 8. Dezember, in den Weinkeller des 
Schloss Hohenheim kommen. Dort werden 
Weine verkauft, deren Trauben auf dem Ho-
henheimer Weinberg wachsen. Am Donners-
tag kann von 9.30 bis 12.30 Uhr sowie von 
13.30 bis 19 Uhr eingekauft werden, am Sams-
tag von 10 bis 16 Uhr. jub

Riedenberg

Klavier- und Domramusik
Morgen, 7. Dezember, gibt es ein Konzert im 
Augustinum, Florentiner Straße 20. Lothar 
Freund sitzt am Klavier, Natalia Anchutina 
spielt Domra, eine in der russischen Musik üb-
liche Laute. Das Konzert beginnt um 19.30 Uhr. 
Der Eintritt kostet 25 Euro für Hausbewohner, 
27 Euro für Gäste. jub 

Sillenbuch

Über Künstlerkolonien
Bei der Veranstaltungsreihe Begegnung am 
Vormittag ist am Donnerstag, 7. Dezember, die 
Kunsthistorikerin Mirja Kinzler zu Gast. Sie 
spricht von 9.30 Uhr an der Oberwiesenstraße 
28 über Künstlerkolonien in Deutschland. jub

Sillenbuch

Wie es in den 70ern war
Im Clara-Zetkin-Haus liest der Autor Titus Si-
mon am Mittwoch, 6. Dezember, aus seinem 
Buch „Kleinstadt-Hippies“. Die Lesung beginnt 
um 19.30 Uhr an der Gorch-Fock-Straße 26. jub

Sillenbuch

S-21-Protestler treffen sich
Am Mittwoch, 6. Dezember, 19 Uhr, ist ein 
Treffen der Initiative Schwabenstreich 70619. 
Im Clara-Zetkin-Haus, Gorch-Fock-Straße 26, 
geht es dann um den Protest gegen S 21. jub

Kurz berichtet

Kiloweise Gutsle für die Senioren im Augustinum
Heumaden Springerle, Zimtsterne, Vanillekipferl, Flo-
rentiner – wem läuft da nicht das Wasser im Mund zu-
sammen? Bei gut und gerne 30 Kilogramm und 15 ver-
schiedenen Sorten der Leckereien weiß man gar nicht, wo
zuerst probieren. Die Mitglieder des Backhausvereins
Heumaden haben dieser Tage wieder ganze Arbeit geleis-
tet. Erst haben sie blechweise Weihnachtsplätzchen geba-
cken und sich dann zum geselligen Mischen, Wiegen und
Verpacken im Alten Rathaus getroffen – und dies, um an-

deren eine Freude zu machen und gleichzeitig die Ver-
einskasse aufzufüllen. Seit etwa 15 Jahren, so die Schrift-
führerin Edith Alm, werden die Gutsle beim Weihnachts-
markt im Augustinum verkauft. Und auch Marmeladen,
Lebkuchen oder Apfelbrote gehen über die Theke, das ein-
genommene Geld fließt in Vereinsaktivitäten. Zwei Wän-
de im Backhaus von 1773 müssen saniert werden, erklärt
Alm. Die Cluberzeugnisse finden traditionell reißenden
Absatz, vor allem deswegen, weil sie nach klassischen Re-

zepten zubereitet sind, wie es die Bewohner der Senioren-
residenz mögen. „Das bietet nicht jeder Laden an“, weiß
Alm. Und: Nicht jeder kann so gut und ausdauernd ba-
cken wie die Vereinsmitglieder. Ursula Scharf etwa hat
Wespennester und Cranberrymakronen beigetragen, die 
kämen auch im Familien- und Bekanntenkreis bestens an.
„Ich backe seit zwei Wochen jeden Tag“, sagt eine andere
Frau. Ihren Namen will sie nicht in der Zeitung lesen. 
„Sonst bekomme ich Bestellungen.“ (car)  Foto: Holowiecki

Briefmarkensammler machen sich rar

D
ie Zeiten hätten sich eben geän-
dert, meint Dieter Jarausch, Vor-
sitzender der Briefmarkensamm-

lergruppe Stuttgart Hohenheim. „Die jun-
gen Leute interessieren sich für viele Din-
ge, nur nicht für Briefmarken“, sagt Ja-
rausch. Der Philatelist klingt ein wenig fa-
talistisch, so als würde er sich in ein Schick-
sal fügen, das niemand mehr abwenden
könnte. Er schätzt,
dass schon in zwei
Jahren die Auflösung
der Briefmarken-
sammlergruppe an-
stehen könnte. 

In Degerloch ist
bereits im kommen-
den Jahr Schluss mit
den Tauschabenden
im Treffpunkt Deger-
loch an der Mittleren
Straße. Schuld sei aber nicht die Treppe vor
dem Eingang. Sie wurde vor einigen Jahren
als Hindernis für Rollstuhlfahrer und in
der Mobilität eingeschränkte Senioren er-
kannt. Neben dem fehlenden Brandschutz
war der nichtbehindertengerechte Zugang

zum Treffpunkt Degerloch auch Anlass für
Diskussionen, den Standort aufzugeben
und im Zuge der Umgestaltung des Agnes-
Kneher-Platzes ein neues Bürgerzentrum 
zu schaffen. Mit der steilen Treppe hätten
die beiden verbliebenen Degerlocher Brief-
markensammler kein Problem gehabt, be-
tont der Vorsitzende der Sammlergruppe.
„Es geht darum, dass es einfach zu wenige 
sind, um noch Tauschabende zu veranstal-
ten“, meint Jarausch. 

Die Herausforderung für die Philatelis-
ten sei dieselbe wie für andere Vereine, er-
klärt er. Aufgrund des demografischen
Wandels gebe es immer weniger Nach-
wuchs, während die verbliebenen Mitglie-
der immer älter würden, meint der Vorsit-
zende der Gruppe. Gleichzeitig hätte sich
das Freizeitverhalten geändert. Immer we-
niger Menschen würden sich für das orga-
nisierte Vereinsleben interessieren, sagt er.

Jarausch ist überzeugt, dass das Brief-
markensammeln auch noch aus einem an-
deren Grund eine Leidenschaft für Ältere 
sei. „Als ich jung war, waren die Briefmar-
ken aus fernen Ländern so etwas wie ein
Tor zur weiten Welt. Heute ist das nicht 

mehr so“, sagt er. Jarausch verweist auf die
Möglichkeiten, auch weit entfernte Länder
zu bereisen. Außerdem sei heute dank des 
Internets die ganze Welt gefühlt nur einen
Klick entfernt. Deshalb habe die Philatelie
ihren Reiz verloren, meint er. 

Ob mit dem von ihm angenommenen
Ende der organisierten Philatelie auch das
Hobby aussterben werde, ist für ihn den-
noch nicht sicher. „Menschen, die gerne et-

was sammeln, wird es immer geben“, sagt
er. Jarausch vermutet aber, dass die
Tauschbörsen sich ins Internet verlagern
werden. Das Briefmarkensammeln könnte
so ein Stück weit anonymer werden. 

Nicht ganz so pessimistisch in Bezug auf
die Zukunft der Briefmarkensammlerver-
eine ist Reinhard Küchler, Geschäftsführer
des Bundes Deutscher Philatelisten. Im 
Moment seien 34 000 Menschen in
Deutschland in Philatelie-Vereinen Mit-
glied. „Sie kommen aus allen Alters- und
Berufsgruppen, allerdings sind es meist 
Männer“, meint Küchler. Er erkennt zwar
gleichfalls eine Abnahme der Mitglieder-
zahlen bei den Vereinen. Diese sei und wer-
de auch in Zukunft nicht existenziell sein, 
ist er sicher. Insgesamt würde oft zu 
schwarzgemalt, wenn es um die Zukunft
des Vereinslebens in Deutschland gehe. 
„Immer noch sind fast die Hälfte der Deut-
schen Mitglied bei einem Verein“, sagt er. 

Dass das Briefmarkensammeln in Zei-
ten der Globalisierung den Sinn verloren
habe, das Fernweh zu stillen, glaubt er auch
nicht. Nur weil Menschen heute überall
hinreisen könnten, seien exotische Brief-
marken nicht weniger reizvoll. Er sammle
Briefmarken aus Angola. Natürlich könne
er irgendwann mal das afrikanische Land
besuchen. „Was wird das dann aufregend,
wenn ich dort auf das Hauptpostamt gehe.“

Filder Von 2018 an sind nur noch in Plieningen Tauschabende, denn 
es gibt immer weniger Mitglieder. Von Cedric Rehman

„Die jungen 
Leute 
interessieren 
sich für vieles, 
aber nicht für 
Briefmarken.“
Dieter Jarausch,
Philatelist

Verlieren Briefmarken aus fernen Ländern 
durchs Internet an Reiz? Foto: dpa

Sillenbuch Die Flaute ist vorbei. 
Am Montag haben sich die 
Jugendratskandidaten getroffen. 
Von Caroline Holowiecki

Lust auf Politik: Anna-Sophia Gronbach ( l.), Claire Meyer und andere Foto: Holowiecki

21 junge Sillenbucher möchten mitmischen

Degerloch

VdK ehrt Mitglieder
Der Degerlocher Ortsverband des Sozialver-
bands VdK hat bei seiner Adventsfeier am Frei-
tag, 1. Dezember, zwei langjährige Mitglieder 
geehrt. Die ehemalige Frauenbeauftragte 
Brigitte Zimmermann ist nun Ehrenmitglied 
des Ortsverbands. Ihrem Mann und ehemali-
gen Vorstandsvorsitzenden, Rolf Zimmer-
mann, wurde der Ehrenvorsitz des Ortsver-
bands verliehen. Das Ehepaar Zimmermann 
habe über ein Jahrzehnt die Arbeit des Deger-
locher VdK angeleitet und geprägt, bis es sich 
aus Altersgründen aus der aktiven Mitarbeit 
zurückzog, teilt der geschäftsführende Vorsit-
zender des VdK Degerloch, Peter Kurtenacker, 
mit. Dafür bedanke sich der VdK. cr

Zur Person

„Man kann 
tatsächlich 
etwas 
umsetzen.“
Claire Meyer,
Kandidatin

Vorgetäuschte Besichtigung

Trickdiebe bestehlen 
Rentner in Wohnung
Plieningen Zwei Trickdiebe haben am Mon-
tag einen 82-jährigen Plieninger hereinge-
legt und bestohlen. Gegen 19.40 Uhr klin-
gelte eine etwa 35-jährige Frau bei dem 
Rentner und bat ihn, dessen Wohnung an-
schauen zu dürfen, da sie sich für eine Woh-
nung in einer anderen Etage interessiere
und einen Vergleich haben wollte. Wäh-
rend sich die Frau die Küche zeigen ließ,
konnte sich ihr etwa 30-jähriger Begleiter 
frei in der Wohnung bewegen und entwen-
dete dabei einen Umschlag mit mehr als
1000 Euro. Der unbekannte Mann soll 
dunkle kurze Haare haben und 165 Zenti-
meter groß sein. Die Frau war rund 35 Jah-
re alt und 155 Zentimeter klein, sie trug ein
Rock und ein Kopftuch. Beide sollen ein in-
disch-pakistanisches Aussehen gehabt und
gutes Deutsch gesprochen haben. Hinweise
nimmt die Kriminalpolizei unter der Num-
mer 07 11/89 90 57 78 entgegen. red
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